
 

 

 
 

Abschlusskurzbericht zum Vorhaben 

Nachhaltige Finanzierung kommunaler Klimainvestitionen  

unter Berücksichtigung der EU-Taxonomie 

(KlimKomInvest – FKZ: 01LA2211A) 
 

Ziel und Aufgabenstellung des Vorhabens  

Ziel des Forschungsvorhabens „Nachhaltige Finanzierung kommunaler Klimainvestitionen un-

ter Berücksichtigung der EU-Taxonomie (KlimKomInvest)“ im Rahmen der BMFTR-Maß-

nahme „Klimaschutz und Finanzwirtschaft (KlimFi)“ war es, die Bedeutung von Sustainable 

Finance für die kredit-basierte Investitionsfinanzierung von Kommunen und öffentlichen Un-

ternehmen sowohl in Deutschland als auch im europäischen und internationalen Vergleich zu 

untersuchen und praxisorientiert aufzuarbeiten. Im Rahmen von vergleichenden Analysen zur 

Bedeutung und konkreten Umsetzung des Sustainable-Finance-Ansatzes und daraus resul-

tierender Anpassungsbedarfe für einzelne Marktsegmente und -akteure sollten nationale und 

internationale Best-Practice-Beispiele analysiert werden. Entsprechende Erfahrungen wurden 

für einen Wissenstransfer aufbereitet, um damit einen Beitrag zur Steigerung der allgemeinen 

Bereitschaft von Kommunen zur Inanspruchnahme nachhaltiger Finanzierungsinstrumente 

(Green Bonds, ESG-linked Loans, grüne Schuldscheindarlehen etc.) zu leisten. In einem mo-

derierten Stakeholder-Dialog mit einschlägigen Finanzmarktakteuren, Kommunen und Ver-

bänden wurden dabei die Leitplanken für mögliche Anpassungen des regulatorischen Rah-

mens für Kommunen entwickelt. Flankierend dazu wurde in Kooperation mit ausgewählten 

Partnerkommunen und Finanzmarktintermediären ein synthetisiertes KPI-Set zur Berichtsle-

gung im Sinne der EU-Taxonomie und der SDGs sowie ein praktikabler Prozess zum Nach-

haltigkeitsnachweis öffentlicher Investitionsausgaben entwickelt.  

Ablauf des Vorhabens  

Im Forschungsvorhaben wurden vier Arbeitsbausteine bearbeitet. Methodisch wurde dazu ein 

transdisziplinärer Mixed-Methods-Ansatz und eine Kombination aus quantitativen und qualita-

tiven Forschungsansätzen aus der Verwaltungs- und Politikwissenschaft sowie der Volkswirt-

schaftslehre genutzt. In Arbeitsbaustein 1 erfolgte zunächst eine international-vergleichende 

Forschungsstandanalyse zum Thema Sustainable Finance, mit der Begriffsdefinitionen erar-

beitet, eine Abgrenzung der verschiedenen Teilaspekte des Themenfeldes vorgenommen und 

die intendierten Hebeleffekte sowie etwaige Zielkonflikte und Herausforderungen herausgear-

beitet wurden, die durch eine Anwendung einer ESG-Indikatorik auf die Finanz- und Haus-

haltswirtschaft von öffentlichen Entitäten und Unternehmen begründet werden. Dazu erfolgte 

eine systematisch-vergleichende Aufarbeitung der bestehenden rechtlichen Rahmenbedin-

gungen für die Kreditfinanzierung öffentlicher Investitionen unter besonderer Berücksichtigung 

der einschlägigen banken- und aufsichtsrechtlichen Bestimmungen einerseits und des öffent-

lichen Haushaltsrechts andererseits. Neben der Rechtslage in der Bundesrepublik wurden vier 

weitere EU-Mitgliedstaaten exemplarisch untersucht (Frankreich, Italien, Österreich und 

Tschechien). Diese Auswertung wurde durch eine Online-Befragung von Kommunen und öf-

fentlichen Unternehmen zu den Chancen, Risiken und Hindernissen von nachhaltigen Finan-

zierungsformen flankiert. Die Befragungen wurden durch zehn qualitative Expert*innen-Inter-

views mit Vertreter*innen verschiedener Finanzmarktintermediäre aus dem Kreis der ideellen 

Verbundpartner durchgeführt, die in besonderer Weise auf Fragen der Kommunalfinanzierung 

spezialisiert sind. Auf Grundlage dieser Vorarbeiten wurde ein für Kreditgeber und -nehmer 



 

 

gleichermaßen „optimaler“ regulatorischer Rahmen für nachhaltige Finanzierungen auf kom-

munaler Ebene entwickelt. Dieser wurde in einem Policy-Paper dargestellt und in einem ersten 

Stakeholder-Workshop zur Diskussion gestellt und anschließend überarbeitet. 

In Arbeitsbaustein 2 wurden nationale und internationale Vorreiterprojekte für eine nachhal-

tige Kommunalfinanzierung im Sinne der Sustainable Finance Taxonomie der EU eruiert und 

analysiert. Ein besonderes Augenmerk wurde dabei auf die Art und Volumina der finanzierten 

Investitionsvorhaben, die konkrete Abwicklung durch Kreditgeber und Kreditnehmer, die zu-

grunde gelegten Indikatorensysteme und die verwendeten Berichtsstandards und -tools ge-

richtet. Trotz intensiver Bemühungen war es nicht möglich. Die ursprünglich geplanten Ex-

pert*innen-Interviews zu maximal 15 Best-Practice-Beispielen durchzuführen. Im Rahmen von 

Arbeitsbaustein 3 wurde ein administrativ schlanker Nachhaltigkeitsreporting-Ansatz ein-

schließlich eines KPI-Sets aus 45 Indikatoren und 12 „Aspekten“ für kommunale Investitionen 

entwickelt. Dazu wurde das SDG-Indikatorensystem für Kommunen mit der EU-Taxonomie mit 

Hilfe eines KI-basierten Algorithmus abgeglichen und verschnitten. Als Vorbereitung zur Ent-

wicklung dieses Ansatzes wurden drei Stakeholder-Workshops in Form von Fokusgruppenge-

sprächen durchgeführt. Der erste Workshop wurde mit Förderbanken und anderen Finanzin-

termediären durchgeführt. Der zweite Workshop richtete sich an Kommunen und ihre Finanz-

dezernate, um – am Beispiel ausgewählter Investitionsvorhaben – Prozesse zu identifizieren, 

mit denen ein entsprechendes Berichtswesen aufgebaut werden könnte. In einem dritten 

Workshop erfolgte anschließend ein „Proof of Concept“ mit ausgewählten Kommunen und 

Förderbanken. Arbeitsbaustein 4 diente dem Wissenstransfer. Sämtliche Teilergebnisse des 

Forschungsvorhabens wurden in drei Policy-Papieren, verschiedenen Fachzeitschriften sowie 

auf der eigenen Projektwebseite veröffentlicht. Die Ergebnisse des Vorhabens wurden außer-

dem in einer Abschlusskonferenz im September 2025 mit rund 70 Teilnehmenden der breite-

ren Öffentlichkeit präsentiert und zur Diskussion gestellt. An der Veranstaltung nahmen Ver-

treter*innen der einschlägigen Landes- und Förderbanken, von Kommunen, BMF, Finanz- und 

Innenministerien sowie Kommunalaufsichten der Länder etc. teil. 

Wesentliche Ergebnisse des Vorhabens  

Zu den zentralen Ergebnissen des Vorhabens zählt die Entwicklung und Bereitstellung eines 

für Kommunen, öffentliche Unternehmen und Banken gleichermaßen nutzbaren KPI-Sets zur 

Nachhaltigkeitsberichtslegung fremdfinanzierter Investitionsfinanzierungen. Dazu wurde ein 

möglicher Prozess einschließlich etwaiger rechtlicher, haushalterischer und verwaltungspro-

zessualer Hürden für ein solches Reporting entwickelt und in verschiedenen einschlägigen 

Publikationsformaten veröffentlicht. Durch den Projektbeirat, die drei Statusworkshops und die 

Abschlusskonferenz konnte eine Vielzahl der involvierten Akteure aus dem Kommunalfinan-

zierungsbereich (Banken, Kommunen, Verbände, Rating-Agenturen, EZB, Sustainable-Fi-

nance-Beirat etc.) in einen konstruktiven und teils kontroversen Austausch gebracht werden. 

Die Sensibilisierung für den Nexus zwischen Sustainable Finance und kommunaler Investiti-

onsfinanzierung ist maximal gelungen. Allerdings bleibt eine generelle Zurückhaltung bei allen 

Akteuren bestehen, da es bisher keine verbindliche und einheitliche gesetzliche Verpflichtung 

für Kommunen zur Nachhaltigkeitsberichterstattung gibt. Der europäische und internationale 

Vergleich hat gezeigt, dass in der Kommunalfinanzierung anderer Länder Sustainable-Fi-

nance-Instrumente durchaus genutzt werden, umfangreiche Systeme der Nachhaltigkeitsbe-

richtslegung aber auch noch nicht existieren. Damit eignen sich entsprechende Vergleich bis-

her nur bedingt für einen unmittelbaren Wissenstransfer.  

 

Berlin, 31. März 2026          Dr. Henrik Scheller  


